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Wir halten durch ! Wir stehen ohne Wanken.
Ein Wall von Eisen , wie am ersten Tag.
Wir zagen nicht , ob auch in Front und Flanken
UnS Not bedräuen . Tod unS suchen mag.
Und ob unS aus des Erdballs fernsten Zonen
Wildwütend Volk um Volk entgegentritt»
Wir spotten eurer Sölduerlegionen»
Wir halte » Wacht , wir welchen keinen Schritt.

Der Bräute Tränen und der Mütter Klagen
Erfüllen « ns mit heißem , bittrem Weh»
W.-S sie geweint , gelitten und getragen,
Schwill « himmelan wie fturmgepeitschte See.
In goldne « Ähren stehen unsre Fluren.
AuS Ackerfurche « blink » de » Pfluges Sterz,
Doch jeder Herd trägt dieses Kriege - Spure«
Und seiner Wunden Male jedes Herz.

AIS hetlge Waller nahen unsre Toten»
Mit «» verharschten Narben . Mann für Man « ,
il «S Gräbern wird u« s ernster Gruß entboten.
I » feierlichem Zuge rauscht - heraur
Bon Polen - Blachfeld und a« S welschem Lande.
AuS der Karpathen Eisesschlucht und Schrund»
vom Goldnen Tor , auS Asien » heißem Saude,
Und mahnend klingt - herauf vom Meeresgrund:

Noch ist das Licht des Frieden - nicht entglommen , ]f
Noch mäht mit blntger Sichel Schnitter Tod , » »
Doch harret aus , der neue Tag wird komme «, (*
Schon kündet ihn ein fernes Morgenrot . )r
Tragt nur ein Weilchen Brünne noch und Wehre,
Uvd drücke» Re auch schwer , verzweifelt nicht,
Dcun höher alS da » Lebe » gilt die Ehre , J 0
Um Deutschlands Dasein geht - r durch Nacht zumLicht ! (9

Max Schwarz lf
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Ins fünfte '?r.
Dieder einmal durchleben wir die Wenoe jener wi»

Michioängerten letztr« Iulitage best Jahres 1914. die
1 wit den Frieden raubten — noch wissen wir " irtit.
I ,U1* lange . bedarf heute keine- Rückblicks auf die
lllef uns liegenden vier KriegSjahre . keiner Erinnerung
l“1' gewaltigen Wafsentate », mit denen das deutsche Volk
f llir ewige Zeile » feinen Platz an der Sonne erstritten
'■ ' dir haben — gegen unseren Willen — Belgien er-

Nordfraukreich beseht ; wir haben das serbische König»
, ? it keinem montenegrinischen Anhang gezüchtigt und
Nonien ns Boden geschlagen : wir haben unseren Ver»
.ln , geholfen , sich ihres Erbfeindes zu erivebrei : und

«i fruchtbarsten italienischen Provinzen in Besitz zu
und haben unseren türkischen Freunden in ihren

H,ft en Kämpfen gegen den langen Arm deS britischen
Eroberers nach Kräften beigestanden . Dann aber haben
: nßd) Polen befreit und die russischen Ostseeprooinzen

">ren vorgelagerten Inselgruppen , haben Finnland
'nutzt, als es sich aus wahnwitziger Terroristen»
Ulkung loslöste , und dem eben flügge gewordenen

^ der Ukraine die erbetene Hilfe beim Aufbau seiner
" » Ordnung zur Verfügung gestellt . So haben wir,
^ einen Gewaltstreich sondergleichen herausgefordert,
^melkanal bis zum Schwarzen Meer , von Soissons
Odessa Charkow unsere Spuren durch die Erde
vas gezogen . Nickt in unvermeidlicher Zerstörung

wir diese vier Jahre hingebracht . Das Schwert
uns nur dazu , den Boden freizumachen

ausbauende Kulturarbeit , deren Früchte nicht
und unseren Verbündeten zugute kommen,

"lbst wissen auch gar nicht , wie unermeßlich
j,° ^ egen ist, den wir unter dem Lärm der
tP. Um  uns her verbreitet haben . Auch wir sehen
j wlvkn einstweilen mehr die Wunden , die der Krieg
Ww  anderen geschlagen hat ; um wieviel selbstverständ-

eS, daß unsere Feinde kein Verständnis zeigen
‘•u* Stistigx und wirtschaftliche Schöpferkraft , die wir

«» dieses verheerenden Weltbrandes fortgesetzt be-
w. Die ausgleichende Gerechtigkeit der Zukunft wird
? Ein weites Feld für ihre Arbeit vor sich sehen.
Eeffeii : haben wir längst darauf verzichtet . im
ie» 1 Schlachten auf moralische Eroberungen aus-
5 1 w müssen wir unseren Feinden schon zugestehen,
,}•?. gar trefflich die Kunst verstanden haben , un-

lwe Eroberungen zu machen . Dass sie unsere
T ccrbündeten für sich zu gewinnen wußten , er-
^U»s heute fast schon als eine geringe diplomatische
g >m Vergleich zu der Tatsache , daß selbst Amerika
Lockrufen gefolgt und ^ ab zuletzt sogar auch

der Mitte in den »Kampf kür die
« ' . der Welt ' eingetreten ist. Mit der Last ihrer

Eider wollen sie uns erdrücken und sollte die Kraft

Sillen

ihrer Waffen am Ende doch Verlagen , trotz bei; schier un¬
erschöpflichen Massen - und Rassenausgebots , das fie gegen
unS ins Feld stellen können , so spannen sie ihre volvpen-
artig wachsenden Arme zu einem Riesennetz um uns zu¬
sammen , dass uns schließlich die Lust zum Atme » vergeben
soll. Hieß es früher , als die Reihe unserer Siege immer
betäubender anschivoll : Na ja , die Deutschen gewinnen
die Schlackten , aber den Krieg werden sie verlieren . — 0
sucht man sich heute mit der Selbsttäuschung zu trösten:
Den Krieg werden die Deutschen allerülngs gewinnen,
aber den Frieden werden sie verlieren.

Nun wohl , wir wollen zunächst einmal dafür sorgen,
daß der erste Teil dieser Prophezeiung zur Wabrheit wird.
Noch setzen die Westmäckte Himmel und Holle i» Be¬
wegung , um uns den Endsieg zu entreißen , und sogar im
Osten geben sie auf neue Schleichwege aus , damit das
arme Rußland nur ja nickt zur Ruhe kommen kann . Es
ist auch wahr . General Foch gibt sich die erdenklichste
Piühe , zu zeigen , daß er Hindenburg und Ludendorff ge¬
wachsen sei. Aber trotz alldem wird eS dabei bleiben , daß
wir den Krieg gewinnen . Ob wir dann den Frieden ver¬
lieren werden , braucht uns im Augvnbl ck noch nicht weiter
zu künimein . Wir haben schon im Kriege den Frieden
bewahrt in der Heimat , die voü allen seinen Schrecknissen
so gut wir unberührt geblieben ist, und draußen in den
besetzten Gebieten , wo das Leben wieder seinen ruh gen
Gang geht , als wäre das die natürlichste Sache von der
Welt . Wir werden ihn auch nach dem Kriege miede»
herzustcllen wissen, ob es auch unseren Feinden gefallen
mag oder nicht . Treten wir in das fünfte Kriegsiahr ein
mit dem guten Gewissen , daß es ganz sicher nicht unsere
Schuld ist, wenn das Blutvergießen noch immer kein Ende
nehmen will , zugleich aber mit dem unerschütterlichen Ent¬
schluß, solange die Feinde das Spiel nicht aufgeben , unsere
Pflicht zu tun und so alle niederträchtigen Anschläge ge^en
Kaiser und Reich zuschanden zu machen.

politische Rundschau.
Deutsches lietch.

+ Aber die Wirkung der Geldentwertung sprach
Finanzminister Dr . 0. Pistorius in der möritembergischen
Ersten Kammer in längerer Rede . Die Geldentwertung,
so führte der Minister aus , geht in der Hauptsache vom
Reich aus , b. h. sie entsteht dadurch , daß das Reich als
Käufer und Nachfrager , als Entlehner von Gütern und
Dienste » mit neuer Kaufkraft austritt . Die durch das
Reich zusätzlich geichafiene Kaufkraft bewirkt eine ivellen-
iörui g sick entlvickelnde Preissteigerung . Die W rkung
der Geldentwertung ist eine ganz ungleiche und höchst be¬
denkliche, m «bestens für die sehr geraume Zeit , die sie
braucht , um sich gleichmäßig für alle Zweige und Schichten
der Volkswirtschaft und Bevölkerung durchzusetzen, soweit
dies überAmpt je geschieht. Einen dauernden Bestand
kann die gegemräitige Geldentweitung nickt haben und
darf sie nicht haben , weil ja ihre Entstehung auf das zu¬
sätzliche Geld zurückzuführen ist. das das Reich seit Kr egS-
beginn in ke» Verkehr b ingt , ohne feinerfe ’fS neue Güter
zu fri affen. Eine Gemudung unserer Geldverhällniise
kann nur von der deutschen Arbeit kommen.

4- Nachdem das lkmsatzslenergesc » und seine AuS»
führungsbestimwunge » vom Buudesral angenommen
worden sind, erscheint es dringend notwendig , daß sich die
Gewerbetreibenden , zu denen un Sinne des Gesetzes auch
die Landwirte gehören , sobald als möglich mit den Vor¬
schriften des Gesetzes und der Ausfübrnngsbestimmungen
vci traut machen. Entstehen ihnen doch bereits vom
1. August ad neue Pflichten , deren Verletzung erhebliche
Nachteile mit sich bringen würde , insbesondere die Ver¬
pflichtung über ihre sämtlichen Einnahmen Aufzeichnungen
zu führen . Die Steuer selbst wird , soivcit die allgemeine
Umsatzsteuer in Betracht kommt , zum erstenmal im Januar
11)19 auf Grund dieser Auszeichnungen deklariert und ge¬
zahlt werden müssen. Von erhöhter praktischer Bedeutung
s twn für die nächste Zeit find die Bestimmungen des Ge¬
setzes und der AusführungSbestimmimgen für diejenigen
Geschäftsleute , welche Luxusgegenstäude im Sinne des
§ 8 des Gesetzes vertreiben.

Dänemark.
X Die handelspolitische Knechtung Islands durch

England ist jetzt vollständig . Die Unterbandiungen zwischen
den Isländern und Engländern haben zur Einsetzung eines
AusfnhrausschusseS in Island geführt , demzufolge sämtliche
isländischen Erzeugnisse zu dem von den Verbandsmächten
angesetzten Preis verkauft werden müssen ; für Wolle z. B.
beträgt der Preis genau die Hälfte des bisher üblichen.
Für Klippfisch bekommen die Isländer nur 170 Kronen,
während auf den Färöern 220  gezahlt werden . Weigert
sich ein Erzeuger , zu diesen Preisen seine Waren abzusetzen,
so werden sie beschlagnahmt . Ebenso wie die Ausfuhr ist
auch die Einfuhr — selbst von Waren aus Dänemark —
einem besonderen Ausschuß unterstellt.

(Hrofthritonnsen.
x Die jetzt geschlossene Reichskonferenz hat u . a . wie

erst durch die . Morningpost ' bekannt wird , die Verweigerung
der Rückgabe der deutsche » Kolonien beschlossen. — Der

Beictzlutz ist durchaus nickl Überraschend . Er zeigt ledig¬
lich. wie unentbehrlich die vom deutschen Reichskanzler
aufgestellte belgische Faustpfandtheorie ist.

Schweiz.
x Aber amerikanische Rentralitätsverletzungen auf

Schweizer Boden wird aus St . Gallen gemeldet : Das
hiesige amerikanische Konsulat versieht neuerdings die von
ihm öffentlich angeschlagenen Kriegsberichte mit Aber-
schrifien, deren eine wörtlich lautet : „Die Hunnen ziehen
sich über die Marne zurück.' Zuschriften an die Blätter
erheben Einspruch gegen ein derartiges neutralitätsmidriges
Verhalten und weisen darauf hin , daß bisher von allen
amtlichen ausländischen Vertretungen in Sankt Gallen der
schweizerischen Öffentlichkeit gegenüber strikte Neutralität
gewahrt worden sei. Wie das „Sankt Goller Tagblott'
meldet , ist eine Untersuchung wegen Verletzung der
Schweizer Neutralität eingeleitet.
Ans In - und Ausland.

München , 29. Juli . Die ReichSratSkammer nahm einen
Antrag an . wonach die Staatsregierung beim Bundesrat
dahin wirken solle, daß die Kriegsteilnehmer , die durch
Erfüllung der Kriegsdienstpflicht in ihrer wirtschaftlichen
Eristenz gefährdet sind, nach Möglichkeit unterstützt werden
und daß eine etwa erreichte Kriegsentschädigung insbesondere
auch hierfür herangezogen werde.

Basel , 29. Juli . Der Schweizerische Arbeiterkongreb bat
mit 177 gegen 79 Stimmen den Landesstreik abgelebnt.

«er », 29. Juli . Die italienischen Blätter kündigen au»
vot fauifrfjen Kreisen die bevorstehende Veröffentlichung einer
wichtigen Kundgebung oes Papstes zur Polenfrage an.

Brüssel , 29. Juck. Durch Verordnung des General¬
gouverneurs ist im Verfolg der Verordnung über die Kranken -,
Invaliden - und Altersversicherung beim Ministerium für
Gewerbe und Arbeit ein Obrrversicherungsrat eingesetzt
worden.

Moskau , 29. Juli . Staatsminister Dr . Helfferich  ist hier
eingetrosfen und bat die Geschäfte der diplomatischen Vertre¬
tung übernommen.

Moskau , 29. Juli . Wie von den örtlichen Behörden ge¬
meldet wird , sind Blumkin und andere Teilnehmer an dem
Morde des Grafen Mirbach  nach der Ukrainer Grenze ge¬
flüchtet: ihre Spur ist in der Ukraine verlorengegangen.

Amsterdam , 29. Juli . Der Streik der englischen Muni¬
tionsarbeiter greift immer weiter um sich. Eine Arbeiter¬
konferenz faßte de» Beschluß, den allgemeinen Streik zu
verkünden, wenn die Regierung nicht von den Zwangs¬
anstellungen taffe. _

Ein Mord In Kiew.
«eneralfeld marschall v. Eichhorn « nd fein

Adjutant ein Opfer des Verbandswühlereien.
WTB Kiew. »0 Juli . ( Amtlich .)

Gegen Feldmarschall v . Eichhorn » nd seinen persön¬
lichen Adjutanten v. Dreßler wurde 2 Uhr nachmittags
aus dem » ege vom Kasino « ach seiner Wohnung ein
Bomdenattentat verübt . Beide find ihren Verletzungen
erlegen . Attentäter « nd « ntscher find verhaftet.

Der 2 >jährige Täter erklärte bei seiner Vernehmung.
auS dem Gouvernement Rjäsan in Rußland zu stammen
und gestern ans Moskau im Auftrag eines kommunisti¬
schen Ausschusses in Kiew eingetroffen zu sein , um den
Generaifeldmarschall zu ermorden.

Das bedrohie Rußland.
Japanische Landung auf  Sachalin.

Stockholm , 80 . Juli.
Die Engländer haben den größten Teil de- Murman»

gebtete- besetzt und regieren dort im Namen de- Murman-
gebietS-Sowjet ». Inzwischen haben die Javaner ans de«
Nordtetl der Insel Sachalin größere Truppen » erbände
gelandet.

So wird Rußland von allen Seiten eingekreist . ES
zeigt sich zugleich immer deutlicher , daß Japan mit seinem
Eingreifen im fernen Osten lediglich seine eigenen Interessen
verfolgt . Die Insel Sachalin wurde seit 1858 von Rüßland
»nd Japan gemeinsam verwaltet , 1876 gab Japan gegm
Aberlassung der Kurilen seine Ansprüche auf , erhielt aber
nach dem mandschurischen Kriege ( 1905 ) den Südteil d«
Insel zurück. Jetzt nimmt es sich den Nordteil , da die
Moskauer Räteregierung zu schwach ist , um bewaffnetm
Widerstand zu leisten . Und während die von Frankreich
geführten Tschecho - Slowaken immer weiter gen Westen
rücken, schnürt England die Sowjetrepublik vom Meere
ab, indem es sich zum Herrn des MurmangebietS macht.

Amer kaS Pläne.
Dem Londoner „Daily Chronicle ' zufolge bat die

Expedition Japans , Amerikas und der übrigen Alliierten
nach Sibirien wirtfchaftlishe und militärische Ziele . Die
wirtichastlichen Maßnahmen entspringen amerikanischen
Wünschen . Man will den Tsckecho -Slowaken zu Hilfe
kommen und sie vo » der Gefahr , durch die Roten Gardisten
und die deuisch -österreickischen Kriegsgefangenen übermannt
Ln werden , befreien . Gleichzeitig soll eine . Zentrale für



Lebensmittelverteilung errichtet werben, wovurm Zevens-
mittel an das hungernde Rußland gesandt werden können.
Das Hauptziel der Expedition ist. die VerbindunaSlmien
zu beschützen und die Tschechen vom Druck und dê Arglist
des Feindes zu befreien. Danach kommt die wichtige
Frage , das Getreide auf den Feldern und die Lebens-
mittelvorräte vor deutscher Beschlagnahme zu schützen.

FemölicheMaffenangriffe abgeschlagen,
Mitteilungen des Wolsfschen Telegravben - Bureau ».

Grosses Hauptquartier , 30. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Rege nächtliche
Erkuuoungstätigkeit . Teilangrifse der Engländer m Gegend
Merris (nördlich der Lys ) und beiderserts ron Ayelle
(südlich von Arrasi wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Kampffront griff der Feind unsere neuen Linien

nördlich des Ourcq und unsere Stellungen ans den Wald-
höhen südwestlich von Reims mit starken Kräften an.
Franzosen , Engländer und Amerikaner wurde » unter
schwersten Verlusten für de» Feind auf ihrer ganze » An¬
griffsfront zurückgeworscn.

Der Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war gegen
die Front Hartennes —Före en Tardenois gerichtet. Hier
stürmten dichte Angriffswellen des Gegners am Vor - und
Nachmittage immer wieder von neuem an. Vor und an
unseren Linien, teilweise in unseren Gegenstößen brach ihr
Ansturm zusammen,

Am Nachmittage dehnte der Feind seine Angriffe über
Fere c» Tardenois nach Osten bis zum Walde von
Mennicre aus . Sie hatten ebenso wenig Erfolg wie Tctl-
angriffe , die er am Morgen am Walde von Menniere , in
den Abendstunden in breiter Front westlich von Ville en
Tardenois führte . Südwestlich von Reims wiederholte der
Feind zwischen Ehambrery und Brigny an einzelnen Stellen
bis zu fünf Maien seine Angriffe und fetzte sie bis zum
späten Abend in heftigen Teilangriffen fort . Er wurde
überall blutig abgewicsen.

In der Champagne vertrieben wir südlich vom Fickte!»
Berge den Feind aus Gräben , die er seit seinem Vorstoß
am 27. 7. noch besetzt hielt und nahmen einen feindlichen
Stützpunkt nordöstlich von Perthes.

Leutnant Loewenhardt errang seinen 46. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

j »
Mannschaftsmangel in Frankreich.

Aus einem Artikel des Abgeordneten Renaudel in der
„Humanste" geht hervor, daß die französische Regierung die
Rekruten des Jahrgangs 1920 sofort nach der Musterung
einstellen und sie noch in diesem Jahre ausbilden will.
Die Sozialisten haben dagegen geltend gemacht, daß die
letzten Jahrgänge aus Gesundheitsrücksichten im Somnier
ausgebildet wurden, daß die jetzige beschleunigteAusbtl-
düng, die erst im Frühjahr 1919 vorgenommen werden
sollte, den Glauben an die unerreichbare Stärke der ameri¬
kanischen Truppensendungen zerstören müsse. Die Mehrheit
der französischen Kommistffon fügte sich indessen angesichts
der vom Kriegsministernim geltend gemachten Notwendigkeit.

Das große Fragezeichen.
Verschiedene französische Zeitungen rechnen mit der

Möglichkeit einer bevorstehenden neuen deutschen Offensive
in Flandern oder anderwärts und mahnen deshalb zur
Vorsicht. So schreibt das „Journal " : Das große Frage¬
zeichen sind jetzt die Reserven des Kronprinzen Rupprecht.
Die Möglichkeit eines Angriffes in Flandern oder ander¬
wärts an der britischen Front taucht notwendigerweise
wieder aus. So muß man daraus schließen, daß Ludendorff
noctz nicht sein letztes Wort gesprochen hat und daß die
Einnahme von Calais oder ein Einfall in die Kohlen¬
gruben morgen plötzlich wieder auf der Tageslifte
stehen kann.

Die verratene Piave -Offensive.
Die österreichisch-ungarische Heeresleitung veröffent¬

licht eine ausführliche Darstellung der Gründe , aus denen
die Offensive vom 16. Juli trotz der Stoßkraft , mit der
sie einsetzte, gescheitert ist. Es ergab sich, daß der Feind
gerade an jenen Stellen , die für den Fall de« weiteren
Vordringens in Aussicht genommen waren , zu planmäßigem,
woblvorbereitetem Gegenangriff schritt. In kurzer Zeit
konnte aktenmäßig festgestellt werden, daß eine Reihe von
Uberläuiern der italienischen Heeresleitung Material
lieferte, durch dessen Vergleich und gegenseitige Ergänzung
es möglich war , ein ziemlich genaues Bild der Angriffs
absichlen zu erhalten. Namhaft gemacht werden amtlich
zwei Fälle. Die Veröffentlichung kündigt indes weitere-
Aktevmaterial an. das z.' en wird , wie ehr- Mid pfilcht-
orrgeijen auch andere tu handeln vermochten.

Frankreichs Biutopfer.
Mit welchen ungeheuren Kräften der Verbands-

Generalissimus Foch unter allen Umständen die Ent¬
scheidung erzwingen wollte, geht aus der Zahl von
10 feindlichen Divisionen hervor, die Foch seit dem
75. Juli zwischen Soiffons und Tahure eingesetzt hat.
Unter diesen Divisionen befinden sich '6 amerikanische,
4 englische, 2 italienische und eine polnische Division . Der
ganze übrige Teil besteht aus französischen Verbänden,
die auch hier wiederum in der Hauptsache die schweren
Blutopfer tragen mußten. Mit Hinzurechnung der be¬
teiligten feindlichen Artillerieformationen und Heeres¬
gruppen bat Foch rund l l/a Millionen Mann in dieser
kurzen Zeit in die verlustreiche Schlacht getrieben, ohne
sein erstrebtes Ziel auch nur im entferntesten zu erreichen.
Durch den schweren Aderlaß so starker Verbände hat die
Kampfkraft des Verbandes aufs neue eine außerordentlich
starke Schwächung erfahren. *

Der Gefangenenaustausch.
Von zuverlässiger Seite wird dem Schweizer „All¬

gemeinen Pressedienst" zu dem Gefangenenaustausch
zwischen Deutschland und Frankreich gemeldet, daß
die durch die Haltung der französischen Regierung bedingte
Verzögerung in der Durchführung der Austauschtransporte
auch in Frankreich böses Blut mache. Weil die Regierung
die Gründe nicht angeben könne, verweigere sie unter
allerlei Vorwänden jede Aufklärung. Dem Vertreter des

Pariser Blattes „Oeuvre " wurde von der Direktion deS
Kriegsgefangenenwesens beim Kriegsministerium der
Empfang verweigert und dem Blatte zu gleicher Zeit mit¬
geteilt. daß es verboten sei. irgend etwas über den Kriegs-
gefang'enenaustausch zu schreiben s _ .

Wie . Nieuwe Notterdamscke Courant aus London
berichtet, sagte Cave in seiner Rede im englischen Unter¬
haus über den Austausch von Kriegsgefangenen,
daß im ganzen etwa 170 000 Kriegsgefangene und Zivil¬
internierte jeder der beiden Parteien für die Rückbeförderung
in die Heimat in Betracht kommen. — Die Verhandlungen
über die Wiederaufnahme des Kriegsgefangenentransports
durch den Rotterdamschen Lloyd und die Zeelaiidlinie
nehmen einen so günstigen Verlaus , daß mit dem Dienst
binnen wenigen Wochen wieder begonnen wird.

Die Ergebnisse des vierten Kriegsjahres.
Berlin . 30. Juli.

Die Leistungen des deutschen Heeres während deS
vierten Kriegsjahres kommen in folgenden Zahlen zum
Ausdruck: Den Feinden wurden entrissen und von den
deutschen Truppen besetzt: im Osten 198 256 Ouadratkilo-
nieter, in Italien l4423 Ouadratkilometer , an der West¬
front 5323 Ouadratkilometer (geräumtes Gebiet au der
Marne ist abgerechnet), im ganzen 218 002 Quadratkilo¬
meter. Ferner halfen unsere Truppen vom Feinde bezw.
von räuberischen Banden säubern: in Finnland 373 602
Ouadratkilometer , in der Ukraine 452 033 Quadratkilo¬
meter, in der Krim 25 727 Quadratkilometer.

An Beute wurden eingebracht: 7000 Geschütze,
24 600 Maschinengewehre, 751 972 Gewehre, 2 867 500
Schuß Artllleriemunilion , 102 250 900 Schuß Jnfanterie-
muuition , 2000 Flugzeuge, 200 Fesselballone, 1705 Feld¬
küchen. 300 Tanks, 3000 Lokomotiven. 28 000 Eisenbahn-
wagen, 65 000 Fahrzeuge.

Die Zahl der im vierten Kriegsjahr gemachten Ge¬
fangenen beläuft sich auf 838 500, somit hat die Gesamt-
gefangeiienzahl die Höhe von nahezu 37r Millivuc»
erreicht.

Oer Krieg zur 6 >ee.
21000 Tonnen versenkt.

Berlin , 29. Juli.
Amtlich wirb gemeldet : Im Kanal wurden « 1 « 00 Br .-

Reg .-To . versenkt.
Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

•
Beute im Sperrgebiet um England.

- Berlin , 30. Juli.
Amtlich wird gemeldet : Im Sperrgebiet um England

wurden 15000 Br .-Rcg . '-' o. versenkt.
Der Chef de « AdmiralstabeS der Marin «.

*

Versagen des englischen Schiffsbaues.
Die Statistik über die englische Handelsschiffsbau-

leistnng bis Ende 1918 begleitet der Londoner „Economist
mit folgenden Bemerkungen: Die Gesamtleistung des ersten
Kalenderhalbjahres stellt sich auf 763 246 To. und eine ein-
fache Berechnung zeigt, daß, wenn Sir Eric Geddes Zahl
von 1 800 000 To. für das ganze Jahr verwirklicht werden
soll, die Bauleistung in den folgenden 6 Monaten um
50 % höher sein muß als in den abgelaufenen. DaS Ver¬
sagen der neuen Staatswerften , auf die der Erste Lord
der Admiralität bei seiner Schätzung der Jahresleistung
rechnete, läßt die Hoffnung auf eine so große Steigerring
der Leistung in den kommenden Monaten nicht gerecht¬
fertigt erscheinen. Der dringende Bedarf an Männern an
anderen Stellen kann nicht geleugnet werden, aber es kann
der Regierung nicht oft genug vorgehalten werden, daß
die Sorge für genügende Arbeitskräfte , um ausreichenden
Schiffsraum herzustellen, die Grundbedingung des Er¬
folges und selbst der Fortdauer aller Bemühungen des
Verbandes ist.
Kleine KrtegSpost.

Wien , 29. Jult . Der amtliche Heeresbericht meldet
schwere Kämpfe in Albanien, die zugunsten der österreichisch-
ungarischen Truppen verliefen.

Haag, 29. Juli . Die sianzöffsche Regierung reichte der
Kammer eine Vorlage zur Einberufung des Jahrganges
1920 ein.

Haag , 29. Jult . Die englische Regierung bat infolge deS
Beschlusses Portugals , stärker am Kriege teilzunehmen. die
Liffaboner Gesandtschaft zur Bottchaft erhoben.

Lugano, 29. Juli . Wie aus italienischen Blättern hervor¬
gebt. mußten die abgekämpften italienischen Divisionen
von dem sianzösischenSektor zurückgezogen und durch englische
Divisionen ersetzt werden.

Konstantinovel, 29. Juli . In Palästina wurde eine
mehrere Tausend Mann zählende von Engländern befehligte
Rebelleubande aufgerieben.

Genf, 29. Juli . Der Verwalter des beschlagnahmten
deutschen Vermögens in Amerika wird 40 Fabriken im
Werte von 400 Millionen Mark versteigern.

Grvpes Eisenbahnunglück bei Landsberg a. W.
30 Tote , 20 Verletzte.

Landsbcrg a . W ., 30. Juli.
Heute vormittag '/210 Uhr entgleiste der von Schneide-

mühl nach Berlin fahrende O - Zug in der Nähe der
Station Gukow.

Durch Gasexplosion gerieten mehrere Wagen in Brand.
Ein Teil des » -Zuges stürzte die Böschung hinab . Kurz
nach der Katastrophe wurden bereit » 30 Tote und 20 zum
Teil Schwerverletzte gezählt.

Das Unglück soll nach einer Darstellung dadurch ent¬
standen sein, daß von einem entgegenfahrenden Güterzug ein
Bolzen absiog und in die Rä . er der V-Zugsmaschine
geriet. Der Brand des l) - Zuges soll dann durch eine
Kesselexplosion verursacht worden sein. Auch der Güterzug
entgleiste teiliveise. Nach anderer Lesart soll der Güterzug
lediglich die bereits umgesallenen Wagen des l) - ZugeS
gestreift und beschädigt haben. Bei dem Unglück wurden
die Telegraphenleitungen. die neben der Bahn herliefen,
zerstört. Hiliszüge gingen alsbald aus Landsberg und
r' üstrin ab. Der Bahnverkehr wurde über Bentschen und
Meseritz umgeleitet. _

Für die Echilltieitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübri  in Hachenburg.

Berlin , den 5. Jult 19
Die Riemenfreigabestelle hat an ihre AusbefferungSIä,

die Kriegsleder-Akt.-Ges. nachstehendeAnweisung ergehen
Gemäß Mitteilung des Kriegsamls hak sich die sei,.,

troffen- Maßnahme , weiche dahin lautet , daß die von der
sreigabestelle errichtete» Aasbesserunqs-äger nich' mehr alä
knsserungsstllckemonaiitch jedem Treib:iemenbesitzer aus'
dürfen, für die Versorgung >a»dwirtsckaf«6chee Betriebe mit
turstücken für den Frühdiusch a'8 außs,o -de»tl 'ch hemmend,

Bis auf Widerruf soll dah-r obige Verfügung aus
Maschinenbesitzer keine Anwendung finden.

Kriegsmtntsterium.

Tgb. Nr K. A. 9178. Marienberg , den 16. Juli
Wird oeröffenilicht.

Der Königliche Landiat.

f

Tgb. Nr. K. G. 5472. Morienberg, den 13 JuiiMl
Betriff ! : Verbot des Grünpflückens von HülsinsM

Nach 8 1 Abs. 4 der Reichs;,etreideoidnung für die E n«, |
vom 39. Mai 1SI8—RGBl S . 425—dürfen Erbstn und Bohn.,,
dann grün gepflückt werde», wen , sie zur Berw ndung « z-
gemüse angedaut sind. D ese Boeaussttzun « kann nur in dein
als gegeben anges hn werden, w nn die betreffenden Sorie» i,i
Verzeichnis der znm Gemüsebau bestimmten Hülsensruchlsurt,,!
geführt sind. Die Herren Bürge-M' ister ersuche ick, d>e Anban-, (|
Hüllenfrüchten h erouf durch o-rsüdi 'che Bekanntmachung befr*
hinzuweisen und son-fäit -g da-auf z» achten, daß das Grünp
von HUiseiiflüchtei, in d>» zu affigen Grenze» bleibt. Das N
nis der zum Gemüsebau bcstimniten Hü senfrüchte i|t m ü.int
anzeigcc Nr. 259 vom 31. 10. 1917 veiöff-ntUcĥ.

Für Futtererbsen und Ackerbohncn gelten noch ,olgende ein
kenden Sondervorschristen: 4 m

Futtererbsen aller Art (Peluschken und Ackerbohnen) Mufd
in zwei Fällen in grünem Zustande abgepflückt werden, nämli^
dann wenn entweder der Kommunalverband die Abennmi
Frischgemüse ausdrücklich gestaltet Hai. odrr wenn die Abe,nt»
Erfüllung eines Lieferungsverlrages erfolgt, den die Reichssu
Gemüse und Obst oder eine von ihr ermächtigte Stelle abgesi,,
oder genehmigt hat , oder in den die Reichsstelle für Gemiis,
Obst oder die von ihr ermächtigte Stelle als vertragsschließendes
eingetreten ist. . ^ . P, „ „

Der Vorsitzende des Kretsausschusses.
.Wird veröffentlicht. __

Hachenburg , den 20. 7. 1918. Der Bürgermeister . !

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeff,,
Frankfurt a. M ., den 13. Juli 1918.

Bekanntmachung.
Betrifft: Militiicische Ausrüstungsstücke.

In letzter Zeit sind vielfach im Besitze von Familien
fiskalische BekleidungS- und Ausrüstungsstücke gesunden-
Rum Teil handelt es sich dabei um solche Stücke, dre durchs-
Handlungen in den Besitz der Betreffenden gelangt sind, ujelf«
auch um Ausrüstungsstücke, die von Hee-esangehürigen wide»
nach Hause geschickt oder auf Urlaub zu Hause zurückgeloffen,

" "" Die Beteiligte», insbesondere die Angehörigen von Bern
ober Gefallenen, werden daraus aufmerksam gemacht, daß dieses
Eigentum der Heeresverwaltung und umgehend entwedere
nächste Bezirkskommando oder die nächste Polizeibehörde obz>
sind, die sie dem Bezirkskommando zuführen wird. 1

Fernere Zurückbehaltung die, er Ausrüstungsstücke Mi!
richtitche Verfolgung wegen Hehlerei nach sich. - f

Der stello. Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 24. 7. 1918. Der Bürgern, «̂

Wleisrsiverkanf
Freitag , den s . August 1918 an die Einwo hner  der

8—9 Uhr an die Inh . der Fleischt, mit den Rr . 301-
, 9- 10
, 10 - 11
, 11 — 12
chm. 1-̂ -2
, 2- 3
, 3- 4
, 4- 5
. 5- 6 .
, 6—7 „ - _
d zwar bei Metzger G er o l st e i a. „ t  .

Die Abgabe an die Landbevölkerung  findet vei
immer  von vormittags 8 Uhr an statt.

Hachenburg , den 31. 7. 1918. Der Bürgermet
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Grrmdstüekrverpachtrmg
GamStag den 3 . Angnst , abends S Uhr i»«>

der Gastwirtschaft von Karl Latsch  hier , drei'
der evangel. Pfarrei Hachenburq, auf dem T'lutackeri
gen, von je etwa 70 Ruten auf 12 Jahre oerpach

Hachenburg,  den 31. Juli 191*^Der Kirckenvorsta«
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